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Unsicherheit, Stress und täglicher Kampf – während unseres Heran-
wachsens haben wir durch trennende Erfahrungen einen ursprünglichen 
inneren Zustand der Geborgenheit und Fülle verloren. Viele Menschen 
spüren den Verlust und sind auf der Suche nach sich selbst. 
Die Energieheilerin und spirituelle Lehrerin Lea Stellmach zeigt uns, wie 
wir uns mit der Ganzheit wieder verbinden können. Der Schlüssel dafür 
liegt im Körper, dem Datenspeicher unserer Geschichte. 
Das Interview mit Dr. Lea Stellmach führte Corinna Schindler.

Warum sind so viele Menschen getrieben auf der Suche nach Antworten? 
Viele Menschen spüren, dass sie etwas verloren haben, einen angeborenen, 
inneren Zustand der Fülle und Verbundenheit. Wir fühlen uns nicht mehr 
vollständig. Unseren verlorenen Ur-Zustand erleben wir als Ganzheit. In 
diesem Zustand fühlen wir uns ganz und vollständig und eingebettet in 
eine größere Ordnung. Unbewusst empfinden wir den Verlust und sehnen 
uns nach diesem Zustand zurück. Gerade in unserer heutigen unruhigen 
Zeit empfinden viele Menschen diese Sehnsucht und sind auf der Suche 
nach sich selbst.

Können wir zurück und finden, was wir suchen?
Wir möchten uns spüren. Denn wenn wir uns spüren, fühlen wir uns le-
bendig. Wir fühlen, dass wir am Leben teilhaben. Wenn wir beginnen, die 
inneren Unterbrechungen wieder rückgängig zu machen, die durch die tren-
nenden Erfahrungen in uns entstanden sind, wenn wir uns mit uns selbst 
neu verbinden, dann spüren wir uns wieder und wachsen in eine tiefere 
Verbindung hinein: mit uns selbst und unseren inneren Energieflüssen, mit 
unserer Lebendigkeit und Fülle, mit anderen Menschen, mit dem Leben und 
mit dem ‚Großen Ganzen‘. Ganzheit wird sich langsam entfalten. 

Wie können wir uns wieder mit uns selbst verbinden? 
Der Schlüssel liegt im Körper. Indem wir uns öffnen und die Lebensener-
gie in uns aktivieren, kann sie unsere inneren Unterbrechungen und deren 
abgetrenntes Zellbewusstsein erreichen und wieder durchströmen. Hierbei 
steigen unsere alten, in den Zellen gespeicherten Erfahrungen auf und wer-
den uns bewusst. Das Strömen der Lebensenergie kann innere Getrenntheit 
nach und nach wieder auflösen 
Ich vermittle zwei Methoden, um dies zu erreichen: 

- Der Achsenatem stärkt unser Zentrum im täglichen Leben.   
 Mit dieser bewussten Atmung finden wir schnell in unsere Kraft und 
 Stabilität, zu jeder Zeit, in jeder Lebenssituation. 
-  Uns unseres Energiefeldes und seiner Eigenschaften bewusst zu werden  
 hilft uns zu entspannen, Sicherheit zu finden, neue Kraft zu schöpfen und  
 selbstbestimmter zu werden. 
Wenn wir in unserem inneren Zuhause angekommen sind, können wir lang-
sam tiefer liegende Räume in uns öffnen, um uns mit ganzheitlichen Ener-
gieströmen in unserer Tiefe wieder zu verbinden.

Warum liegt der Schlüssel zu wahrem Sein und Erfülltheit im Körper?
Wenn die Lebensenergie freier in uns zu fließen beginnt, öffnen sich unsere 
Energiezentren. Gut geerdet, verbunden und hingebungsvoll zu sein, uns si-
cher zu fühlen, am richtigen Platz im Leben zu stehen, ein offenes Herz zu 
haben und zu lieben, uns frei auszudrücken, intuitiv und mit dem großen 
Ganzen verbunden zu sein, all diese wunderbaren Qualitäten eines erfüllten 
Lebens gehören zu uns, wenn unsere Energiezentren offen genug sind.
Je offener und durchlässiger wir werden, desto tiefer und voller spüren wir 
uns und desto unmittelbarer werden wir vom Leben berührt. Hier liegt das 
Wunder unserer Lebendigkeit. In der Tiefe unseres Körpers wartet ein großes 
Geheimnis. Lassen wir es zu, noch durchlässiger zu werden, finden wir wie-
der den Anschluss an die tiefen Ströme der Ganzheit, die immer schon in 
uns waren und im Hintergrund unserer Persönlichkeit auf uns warten. 

Warum spielt der Atem eine so große Rolle, um Kraft und Stabilität 
zu erfahren?
Der Körper speichert unsere Überzeugungen, Glaubenssätze und unsere 
Identität. Um diese Ebenen im Körper zu erreichen und Einschränkungen 
unserer Geschichte aufzulösen, nutze ich den bewussten Atem. Der be-
wusste Atem bringt unser Bewusstsein tief in den Körper. Die Energie des 
bewussten Atems bringt erschrockene und erstarrte, innerlich getrennte 
Struktur wieder ins Fließen und damit zurück ins Lebendig-Sein. 
Die Lebensenergie fließt wieder freier in uns und damit mehr von unserer 
ursprünglichen Kraft. Wir alle haben eine zentrale Achse. Wenn wir gerade 
hier unsere Lebensenergie aktivieren, dann spüren wir uns wieder zentral. 
Die in unserer Mitte kraftvoller fließende Lebensenergie stärkt uns und 
schenkt uns spürbare Stabilität.
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Stark im Leben, geborgen im Sein 
Über den Körper zu sich selbst finden



Warum schenkt uns die innere Ausrichtung auf Ganzheit Geborgenheit 
im Leben?
Wenn wir uns für Ganzheit öffnen, kann es geschehen, dass wir den An-
schluss an die Energieströme von Existenz in uns finden. Wenn wir das 
Feld der Existenz, das im Hintergrund unserer Persönlichkeit immer da ist, 
einmal wieder spüren können, dann erleben wir unsere vollkommene Ver-
bundenheit mit dem „Stoff“ des Daseins. Plötzlich sind wir vollkommen da. 
Denn in der ganzheitlichen Erfahrung von Existenz gibt es nur das: Dasein, 
Existenz. Und wir wissen es unmittelbar: Wir sind ein Teil der Existenz. Darin 
erleben wir Sicherheit und tiefe Geborgenheit. 

Dr. Lea Stellmach hat als Medizinerin, Körperpsychotherapeutin und Ener-
gieheilerin ihr eigenes, auf Ganzheit ausgerichtetes System entwickelt, das 
sie als spirituelle Lehrerin seit 2001 in ihrem Institut für Psychoenergetik 
und Persönliche Entwicklung unterrichtet. 

Internet: www.dr-lea-stellmach.de

Seminartipp:
Impulsseminar
22. - 24. Juni 2018
14. - 16. September 2018
Informationen: www.dr-lea-stellmach.de
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Stark im Leben, geborgen im Sein 
Über den Körper zu sich selbst finden
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